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Erschl iessung des Unterengadins und des MLinstertals 
Anstoss für eine gemeinsame Lösung Bahn/Strasse 

Die Konjunkturlage 

Um der Bauwirtschaft den Weg zurück, das he i s s t den Abbau ihrer Kapazität 

auf den wirkl ichen Bedarf zu er le ichtern, muss die öffent l iche Hand mög-

1 icherweise gezielte Invest it ionen tätigen, damit die Uebergangszeit ver-

längert wird. 

Wir müssen deshalb heute Projekte dafür vorbereiten. S ie sol len aber nicht 

die " Zu fä l l i g ke i t " der Krisenmassnahmen der Dre iss iger Jahre haben, sondern 

die Ziele unserer Raumplanungs- und Entwicklungspol it ik fördern. Also keine 

Feuerwehrübungen, sondern Entwicklungsplanung. N a e X - L a J k ^ , _ 
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Unter einem Konjunkturrückgang leiden die abgelegeneren Gegenden des Landes 

besonders, weil s ie ausser der Land- und Forstwirtschaft praktisch nur vom 

Fremdenverkehr leben, der konjunkturempfindlich i s t . 

Wenn wir konjunkturelle Massnahmen vorsehen, dann so l l ten s ie möglichst 

viel erreichen. Es l i e g t deshalb nahe, Ziele zu wählen, die in verschie-

dener Weise po s i t i v wirken. Eines davon i s t die Erschl iessung Südost-

Bündens. 

De Erreichbarkeit Südost-Bündens 

Einige Fahrzeiten: 

Auto: 

Landquart-Schuls via Flüela lh40 
via Ju l i e r 3h 
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Bahn: 

Zürich-Schuls 

Zürich- Münster 

St.Gallen-Genf 

Lausanne-Paris 

Schuls-Chur 

Münster-Chur 

Die langen Fahrzeiten s ind nicht nur für den Tourismus h inder l ich, son-

dern erschweren auch die Reise der Bergbewohner nach Chur für Einkäufe, 

Besuche und Dienstleistungen. 

6 Die kürzeste Strassenverbindung über den Flüelapass i s t im Winter nicht 

dauernd offen, weshalb der wintersichere Ausbau zur Diskussion steht. 

Die Problemstellung 

7 Wir s ind im allgemeinen noch nicht so weit, dass wir Verkehrsbauten nach 

dem Entweder-Oder-Prinzip beurtei len, sondern es g i l t immer noch das 

Sowohl-als auch-Prinzip. V ie l l e i ch t h i l f t uns die angespannte Finanzlage 

dazu, das Verkehrswesen wi r t schaft l i cher zu betrachten. 

8 Deshalb müssen für die bessere Erreichbarkeit dieser Gegenden 

- die Verkehrsträger gemeinsam beurte i l t und 

- die Finanzfragen gemeinsam gelöst werden. 

Es s t e l l t s ich die Frage: I s t der Flüela-Ausbau die beste Möglichkeit? 

Zweifellos nicht: 

9 Gemäss dem geltenden Dogma/, dass im Verkehr zulasten des Steuerzahlers 

ein Wettbewerb der Infrastrukturen stattf inden s o l l , beeinträchtigte eine 

bessere Strassenverbindung die Einnahmen der RhB, besonders auf der Strecke 

Bever-Schuls, die auf dem Teil Zernez-Schuls aus geologischen Gründen sehr 

teuer i s t und heute schon wenig Verkehr hat. 
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10 Also l i e g t es nahe, eine Lösung zu untersuchen, die den In f ras t ruktur -

wettbewerb ausschaltet, indem Bahn und Strasse zusammenarbeiten. Das ge-

schieht am besten auf folgende Weise: 



Lösungsvorschlag Bahn/Strasse / 

- Die Fl Liei astrasse wird nicht ausgebaut. 

- Auf die Schneeräumung im Winter wird verzichtet. 

- Die freiwerdenden Mittel werden verwendet, um den Bau einer Bahnverbin-

dung aus dem Prätigau ins Unterengadin mitzufinanzieren. 

- Auf dieser Bahnverbindung werden Strassenfahrzeuge im kombinierten Ver-

kehr befördert, mit attraktiven Tarifen und Fahrplänen. 

- Die verkehrsschwache Bahnverbindung Bever-Schuls wird auf Bus umgestellt 

und ein besserer Fahrplan angeboten. 

Beurteilung der neuen Bahnverbindung 

Die Kostenbeurteilung i s t po s i t i v . Man spart an Strassenaufwand, Bahn-

betr iebs- und Unterhaltsaufwand und Fahrzeit (b is 2h). Dagegen werden In -

vestit ionen nötig von rund 200 Mio F r . , dazu kommtfiie Engadiner Bus l in ie . 

Wenn man an den Erfo lg des BLS-Autotransports denkt, könnte man s ich vor-

s te l l en , dass diese neue Linie fur die RhB ein gutes Geschäft wäre. 

Die Finanzierung dürfte aus formellen Gründen schwierig sein. Die Strassen-

mittel des Bundes s ind zweckgebunden. Man mlisste dazu kommen, Strassenmittel 

auch für kombinierte Transporte einzusetzen. 

Für seine Hauptstrasse erhält der Kanton Graubünden Werkbeiträge des Bundes 

von 70- 80 %, für ihren Unterhalt muss der Kanton aufkommen. (Dazu stehen 

ihm auch die allgemeinen Subventionen und die Finanzausgleichsbeiträge aus 

dem Tre ibstof fzo l l zur Verfügung.) An die RhB-Bauten l e i s t e t der Bund Inve-

s t i t ionsbe i t räge von 85 %. 

Finanzierungsbeispiel mit Annahmen 

- Investitionsaufwand Neue L in ie 

- Beitrag Graubünden: 
. Minderinvestit ion Flüela ( 25 
. Kap. Minderunterhalt Flüela ( 

- Beitrag RhB 
. Eigenfinanzierungsanteil 

( in Mio Franken) 

200 

% von 100 Mio) 25 
0,25 Mio x 5%) _5 30 

50 



Die rest l ichen 150 Mio werden wie fo lg t ver te i l t : 

- Bund 85 % 
(davon 75 Mio aus Strassenmitteln) 128 

53 Kfo OUL. s Kite*« 
- Graubünden 22 

150 

Auftei lung der Beiträge in Aktienkapital (ohne Mehrheit des Bundes), 

festverz ins l iche Darlehen (nach Wirtschaft l ichkeitsrechnung, Zinslösung 

wie BLS) und Beitrag à fonds perdu. 
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